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Mertzgeliebten Fungfrauen Dochter / 
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Schertzete 
Ihm Zum Wohl⸗Seyn 
Ein bekanter Freund. 
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FREI DO der letzte nicht zu ſeyn / 
Stellichebenfals Nun? ’ + 
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Ä ehm neuen Stand 
Worein Gott Ihn wollen ſetzen / | 15 
Sein Bergnügen und Ergetzen n 
Daß des Gluͤckes Zircke Band 
Nie zerſpringend ſey zuſchauen / 
Das Gott alles benedeyn / 

Und recht wohl gerathen ſey / 

Sein beliebtes Liebes⸗Brauen. 
Nicht umbſonſt wolt ſeine Brau 
Nichts als nur vom brauen wiſſenl 3°. © 
Weil viel Jungfraun ſind befliſſenf / 
Ihrer feilgehabten Hauer 
Nicht ſo bald ein Grab zubauen / 

Es ſey dann daß man alhieer r 
Was vom Brauer und vom Brauen / 

Dann da denckt manch liebes Kind / 

Wie vorm Anfang bey der Sonnen / 
Auszuſetzen ſind die Tonnen / 

Wie die Steine man entzund: 

Wie die Treber ſunder grauen / 


Und verehrt vor ſederman / 
In Gedancken ſchon das Brauen. 


Wie das Schenck⸗Bier ſey ver an? Jauss 


Denn es ſehnen ſreylich ſchon / 
Mehr im Edlen Eheſtand̃/ 
Und beym keuſchen Liebes⸗Brande / ub 75 
Sich auff einen jungen Sohn / 
Alle liebe Brauer Frauen / | 
Als wenn Tochter kommen an / 
Weil nicht eine vor ſich kan / 
Nacht erhalten zudem Brauen. 
Dieſes ſolte ſicherlichß lt 
Manchen Mann der noch mit Nuͤhen / 
Muß des Amptes Ruder ziehen / 
reitzen an / daß ſelbter ſich / 
Einer Wittib moͤcht vertrauen / 
Auff daß auch ſein Drangſals Standt 
In was beſſers wird verwandt / 
Und er kaͤme zu dem brauen. 
Aber doch was traͤumet mir? 
Wohin lauffen die Gedancken? 
Es wil ja kein Brauer krancken 
Der durch ſeines Ehſtands Zier / 
Wenn der Todt Ihn von den Auen 
Dieſer Erden weggerafft / 
Jemand die Vergnuͤgung ſchafft? 
Durch die Wittih und Brauen. 
Suͤnde waͤr es auch darbey⸗n / 
Auff des andern Todt zu dencken 
Beſſer drumb ſich nicht zu kraͤncken / 
Und zu ſprechen immer frey / 
Daß noch nicht recht Holtz zuhauen / 
Der Calender angeſetzt / 


Und man noch nicht wehrt geſchazt 


Von dem Himmel zu dem Brauen. 
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Und gerathen wohlſein Brauen. 
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Doch BERN BSINING Wehrter Freund / 
Ich ſoll heut nach meinen Pflichten 00 
Was auff ſeine Hochzeit dichten Fm 
Nachdem Ihm die Sonne ſcheint / 


Die Sein Wohl zwar wird bebauen / 


Dennoch nehm Er ohngefehr / 
Von mir an diß zu der Lehr: 
Daß Er Sie gut lehrne brauen. 

Nicht zu heiß auch nicht zu kalt / 
Bevoraus in Sommers Tagen / 
Mefenin die Tonnen tragen / 

Denn es moͤcht leicht ungeſtalt 
Drauß das Weißbier ſein zuſchauen / 
Nur wie mich beduͤnckt gelind / 

Bey dem angenehmen Kind 

Richt Er an fein neues Brauen. 

Er ſpar keinen Hopfen auch / 

Stercke kan ja Kraͤffte geben / 

Soll das Brauen man erheben / 

Mill er aber nach dem Brauch / 

Guttes Altbier uns vertrauen / 

Und wie wohlerfahrne Leut / 

Solches manchen auch bereit / 3 

Kaners aus den Buͤchern brauen. 
Nuner braue gutt und woll / 

Es wird alles gut gerathen / 

Biß er bitten wird die Paten R? 

Und ſein Hauß bleibt Segensvoll ę T 

Wenn ihm von den andern Frauen / 

Bald der Zuruff wird gewehrt / 

Daß ſein wuͤnſchen Gott erhoͤrt / 
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